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Mundart aus der Kirche. Nur die wenigen erhaltenen schmiedeeisernen Grabkreuze bleiben
als Zeugen einer ehemals blühenden Handwerkskunst der Heimat verbunden. Einige Abb.
von Mord- und Sühnenkreuzen seien als Beitrag zu der umstrittenen und vielschichtigen
Frage nach ihrem Sinn noch genannt. Johanna NiCKEL-Berlin

Schilli, Hermann: Das Schwarzwaldhaus. Stuttgart, W. Kohlhammer, 1953, 302 S.,
204 Abbildungen, 102 Zeichnungen, 22 Tafeln, 8°.

Wenn von Sch.s Werk über das Schwarzwaldhaus gesprochen wird, so sollte zunächst
betont werden, daß es einen Anfang darstellt. Wie vieles andere, so hatten die Wirren des
letzten Krieges auch das Vorhaben deutscher Baufachleute, eine Gesamtschau von Haus
und Hof deutscher Bauern zu erarbeiten, nicht zu einem Abschluß gedeihen lassen. Nur zwei
Bände (Schleswig-Holstein und Hauskundliche Bibliographie) konnten noch herausgebracht
werden, alles übrige blieb Planung. Erst im Jahre 1953 erschien als Auftakt zu neuer haus-
kundlicher Literatur Deutschlands die Arbeit Sch.s, aber, und das sollte herausgestellt
werden, nicht als Fortführung des von G. Wolf, Münster, betreuten Bauernhauswerkes,
sondern, wie die vorliegende Ausführung deutlich erweist, als von ihm unabhängige Ver
öffentlichung. So scheint dieser Band gleichzeitig das Ende des Gesamtwerkes zu bezeichnen
— doch ist der ursprüngliche Plan, wie Wolf dem Rez. gesprächsweise mitteilte, keines
wegs aufgegeben. Im Gegenteil, drei weitere monographische Arbeiten (Westfalen, Nieder
sachsen, Mecklenburg) sind in Vorbereitung und werden in der bekannten Form und Aus
stattung der ersten beiden Bände herausgebracht. So steht das Buch Sch.s außerhalb des
Gesamtplanes, eine Tatsache, die von vielen Seiten bedauert wird, vor allem, weil es sich
seiner ganzen Anlage nach dem Bauernhauswerk vortrefflich eingefügt hätte.

Dem Inhalte nach ist Sch.s Schwarzwaldhausbuch in erster Linie Beschreibung. Mit
 oft minutiöser Ausführlichkeit werden von ihm Aufriß, Grundriß und Ausstattung ver
schiedener Häuser in Zeichnung und Erläuterung dargestellt. Hierbei gilt sein besonderes
Augenmerk stets der Verzimmerung des jeweiligen Gebäudes, eine Feststellung, die nicht
verwunderlich ist, wenn man weiß, daß einmal das Schwarzwaldhaus ausgesprochener Holz

 bau ist und zum andern der Verf. selbst dem Zimmermannsberuf entstammt und aus diesem
Grunde selbstverständlich großes Interesse gerade dem handwerklichen Können der alten
„Spannmeister“ schenkt.

Aber der Verf. bleibt bei solcher Beschreibung nicht stehen, sondern sucht Zusammen
hänge zu erkennen und aufzuzeigen. Bemerkenswert ist hierbei, in welcher Blickrichtung
Sch. die Kausalität zu erfassen sucht. So stellt er den Einzelbeschreibungen stets genaue
Angaben über die jeweiligen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Zustände aus ver
schiedenen Zeitabschnitten voran und sucht aus ihnen, soweit möglich, Deutungen für
Werden und Wandel der Gebäude zu gewinnen. Damit aber kennzeichnet sich Sch. als
Verfechter der modernen Richtung innerhalb der Hauskunde. Zweifellos war die Haus
wissenschaft mehrere Jahrzehnte hindurch, wie die älteren Arbeiten bekunden, Hilfs
wissenschaft der Stammesgeschichte. Ihre modernen Vertreter aber lehnen heute jede vor
eilige Gleichsetzung von Hausform und Volksstamm ab — sie bringen diese ihre Ein
stellung bereits in ihren neuen Typenbezeichnungen zum Ausdruck — und sehen die Einzel
erscheinung vornehmlich als Ergebnis einer dialektischen Auseinandersetzung verschieden
gerichteter Kräfte. Zu ihnen zählen sowohl die in der Tradition beruhenden Kräfte der
Beharrung als auch vielerlei Impulse, die der jeweiligen ökonomischen, sozialen und
kulturellen Situation entwachsen. Sch.s Haltung ist um so bemerkenswerter, als gerade
unter Baufachleuten, wie selbst jüngste Veröffentlichungen erweisen, immer noch Anhänger
der älteren, ausschließlich stammeskundlichen Anschauung zu finden sind.

Ungezählte Wanderfahrten durch das Untersuchungsgebiet erbrachten dem Verf. beacht
liche Forschungsergebnisse. Ihnen voran steht die Feststellung, daß das Schwarzwaldhaus,
wie es die ältere hauskundliche Literatur noch darzustellen liebte, in Wahrheit nicht exi
stiert, daß vielmehr die Mittelgebirgslandschaft des Schwarzwaldes von mehreren ver


